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©  Radialwellendichtring  mit  Staubschutzlippe. 

r - ©   Der  Raum  zwischen  den  beiden  Dichtlippen  (7 
^und   8)  und  der  Welle  (4)  ist  über  eine  oder  mehrere 
f^in  der  Staubschutzlippe  (8)  angeordnete  druckab- 
<  ̂ hängige  Membranöffnungen  (Schnitt  10)  mit  der 
OOAussenatmosphäre  verbindbar. 
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Radialwellendichtring  mit  Staubschutzlippe 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Radialwel- 
lendichtring  mit  Staubschutzlippe,  der  im  Oberbe- 
griff  des  Patentanspruches  erläuterten  Art. 

Aus  der  DE-PS  32  36  636  ist  ein  Radialwellen- 
dichtring  mit  Staubschutzlippe  der  im  Oberbegriff 
des  Patentanspruches  erläuterten  Art  bekannt. 

Bei  diesem  bekannten  Radialwellendichtring  ist 
der  Raum  zwischen  den  beiden  Dichtlippen  und 
der  Welle  über  eine  druckabhängige  Membranöff- 
nung  mit  dem  Innenraum  des  Gehäuses  verbind- 
bar,  sobald  im  Innenraum  des  Gehäuses  ein  Über- 
druck  entsteht.  Die  druckabhängige  Membranöff- 
nung  öffnet  hierbei  nach  außen  in  den  Raum  zwi- 
schen  der  inneren  Dichtlippe  und  der  äußeren 
Staubschutzlippe  und  dadurch  kann  Ölnebel  oder 
aber  auch  Öl  in  den  Raum  zwischen  den  beiden 
Dichtlippen  und  auf  die  Welle  gelangen. 

Dieser  bekannte  Radialwellendichtring  mit  einer 
druckabhängigen  Membranöffnung  weist  den 
Nachteil  auf,  daß  er  nur  oberhalb  des  normalen 
Schmierölspiegels  eines  Gehäuses  eingebaut  wer- 
den  kann,  da  er  ansonsten  eine  Quelle  einer  stän- 
digen  Leckage  darstellen  würde. 

Auch  wenn  er  oberhalb  des  Schmierölspiegels 
eingebaut  wird,  gelangt  durch  den  Ölnebel  in  ei- 
nem  Getriebegehäuse  Schmieröl  in  den  Raum  zwi- 
schen  den  beiden  Dichtlippen  und  dieser  führt  frü- 
her  oder  später  zu  einer  Benetzung  der  äußeren 
Staubschutzlippe,  die  naturgemäß  von  außen  der 
Beaufschlagung  mit  Staub  ausgesetzt  ist.  Die  Er- 
fahrung  hat  jedoch  gezeigt,  daß  eine  mit  Schmieröl 
benetzte  Staubschutzlippe  alsbald  zu  einer  Ver- 
schlechterung  ihrer  Funktion  führt,  da  das  Schmie- 
röl  den  auftreffenden  Staub  festhält  und  dieser  an 
der  Welle  seine  Schmirgelfunktion  entfalten  kann. 
Eine  trockenlaufende  Staubschutzlippe  wird  hinge- 
gen  den  auftreffenden  Staub  immer  wieder  abwei- 
sen. 

Beobachtungen  der  Funktion  eines  Radialwel- 
iendichtringes  mit  Staubschutzlippe  haben  gezeigt, 
daß  durch  die  Winkelverhältnisse  an  der  inneren 
vom  Federring  beaufschlagten  Radialdichtlippe 
eine  Saugwirkung  entsteht,  die  insbesondere  bei 
höheren  Drehzahlen  von  über  3  m/Sek.  zu  einer 
derart  starken  Unterdruckbildung  im  Raum  zwi- 
schen  den  beiden  Dichtlippen  führt,  wodurch  der 
Nachteil  auftrat,  daß,  wurde  eine  Staubschutzlippe 
mit  Überdeckung  zur  Welle  angewendet,  diese  un- 
ter  Druckbildung  die  Staubschutzlippe  gegen  die 
sich  drehende  Welle  gesaugt  hat,  wodurch  es  zu 
einem  Einlaufen  der  Dichtlippe  in  die  Welle  bzw.  zu 
einem  erhöhten  Verschleiß  der  Dichtlippe  kam,  wo- 
durch  die  angestrebte  Funktion  der  Staubschutzlip- 
pe  frühzeitig  verloren  ging. 

Aus  den  oben  erwähnten  Beobachtungen  hat 
man  daher  gegenwärtig  bei  allen  Anordnungen  von 
Radialwellendichtringen  auf  eine  Überdeckung  der 
Staubschutzlippe  mit  der  Welle  verzichtet,  wenn 

5  mit  der  oben  erwähnten  hohen  Wellenumfangsge- 
schwindigkeit  im  normalen  Fahrbetrieb  gerechnet 
werden  mußte.  Bei  Abtriebswellen  von  Kraftfahr- 
zeuggetrieben  wird  durch  den  Verzicht  auf  die 
Überdeckung  der  Staubschutzlippe  mit  der  Welle 

10  jedoch  auf  eine  wesentliche  Schutzwirkung  der 
Staubschutzlippe  verzichtet. 

Dementsprechend  mußte  man  die  Anordnung 
des  Radialwellendichtringes  durch  zusätzlich  vor- 
geschaltete  Schleuder  ringe,  Labyrinthdichtungen 

75  oder  dergleichen  vor  dem  Zutritt  von  Schmutz  und 
Staub  abschirmen. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Radial- 
wellendichtring  mit  Staubschutzlippe  in  Überdek- 
kung  zur  Welle,  der  im  Oberbegriff  des  Patentan- 

20  Spruches  erläuterten  Art  derart  zu  gestalten,  daß 
der  unerwünschte  Unterdruckaufbau  auf  einfache 
Weise  vermieden  wird. 

Gemäß  der  Erfindung  wird  diese  Aufgabe  ge- 
löst,  indem  ein  Radialwellendichtring  mit  Staub- 

25  schutzlippe  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruches  die  im  Kennzeichenteil  des  Patentanspru- 
ches  aufgezeigten  Merkmale  aufweist. 

Dadurch,  daß  der  Raum  zwischen  den  beiden 
Dichtlippen  über  eine  oder  mehrere  in  der  Staub- 

30  schutzlippe  angeordnete,  läppen-  oder  zungenför- 
mige  druckabhängige  Membranöffnungen  mit  der 
Außenatmosphäre  verbindbar  ist,  wird  ein  Aus- 
gleich  des  schädlichen  Unterdruckes  ermöglicht, 
wobei  die  durch  Schnitte  gebildeten  läppen-  oder 

35  zungenförmigen  Membranöffnungen  durch  ihre 
Öffnungsbewegung  nach  innen  hin  etwaigen  an  der 
Außenoberfläche  der  Staubschutzlippe  angehafte- 
ten  Schmutz  abstreifen  und  daher  am  Eintritt  in 
den  Raum  zwischen  den  beiden  Dichtlippen  hin- 

40  dem.  Da  zum  Abbau  des  auftretenden  Unterdruk- 
kes  nur  ganz  geringe  Schlitzöffnungen  erforderlich 
sind,  kann  der  Druck  im  Raum  zwischen  den  bei- 
den  Dichtlippen  auf  den  Druck  der  Außenatmo- 
sphäre  gehalten  werden  und  ein  Ansaugen  der 

45  Staubschutzlippe  an  die  Welle  wird  sicher  vermie- 
den. 

Die  Erfindung  wird  anhand  eines  in  der  Zeich- 
nung  gezeigten  Ausführungsbeispieles  näher  erläu- 
tert.  Es  zeigt: 

so  Fig.  1  Einen  vertikalen  Teilschnitt  durch  ei- 
nen  Radialwellendichtring  mit  Staubschutzlippe  ge- 
mäß,  der  Erfindung; 

2 
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Fig.  2  Eine  vergrößerte  Ansicht  des  Berei- 
ches  der  Staubschutzlippe  mit  der  druckabhängi- 
gen  Membranöffnung  in  Richtung  des  Pfeiles  II  in 
Fig.  1  gesehen  und 

Fig.  3  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  III-III  in 
Fig.  2. 

Ein  im  wesentlichen  herkömmlicher  Radialwel- 
lendichtring  1  ist  in  einer  Bohrung  2  eines  Gehäu- 
seteiles  3  angeordnet  um  eine  durch  das  Gehäuse 
3  nach  außen  führende  Welle  4  abzudichten.  Der 
Radialwellendichtring  1  besteht  aus  einem  verstärk- 
ten  Befestigungsring  5,  einer  nach  innen  abgewin- 
kelten  von  einem  Federring  6  beaufschlagten  Ra- 
dialdichtlippe  7  und  einer  nach  außen  abgewinkel- 
ten  Staubschutzlippe  8,  die  zur  Welle  4  eine  gewis- 
se  Überdekkung  aufweist,  die  in  gestrichelten  Li- 
nien  angedeutet  ist. 

Durch  die  Winkellage  an  der  nach  innen  abge- 
winkelten  Radialdichtlippe  7  sowie  auch  durch  die 
bei  höheren  Umfangsgeschwindigkeiten  üblicher- 
weise  an  deren  Außenseite  vorgesehenen  Drallste- 
ge  9  wird  im  Raum  zwischen  der  Dichtlippe  7  und 
der  Staubschutzlippe  8  und  der  Welle  4,  insbeson- 
dere  bei  mit  höheren  Drehzahl  laufender  Welle  ein 
Unterdruck  erzeugt,  der  die  Staubschutzlippe  8 
oder  die  elastisch  aufgehangene  Dichtlippe  7  derart 
fest  gegen  die  Welle  4  saugt,  daß  die  Welle 
und/oder  die  Dichtlippe  in  erhöhtem  Maße  ver- 
schleißt  und  dadurch  frühzeitig  die  gewünschte 
Dichtwirkung  verloren  geht. 

Gemäß  der  Erfindung  ist  in  der  nach  außen 
abgewinkelten  Staubschutzlippe  8  eine  oder  meh- 
rere  druckabhängige  Membranöffnungen  vorgese- 
hen,  die  lediglich  aus  einem  vorzugsweise  bogen- 
förmigen  Schnitt  10  bestehen,  der  lappenförmige 
oder  zungenförmige  bewegliche  Wandungsteile  der 
Staubschutzlippe  8  bildet. 

Die  Auslegung  der  Dicke  der  Staubschutzlippe 
8  sowie  der  Verlauf  und  die  Längenerstreckung  der 
bogenförmigen  Schnitte  10  muß  so  empierisch 
festgelegt  werden,  daß  ein  im  Raum  zwischen  den 
beiden  Dichtlippen  7  und  8  auftretender  Unterdruck 
frühzeitig  abgebaut  wird,  daß  jedoch  die  lappenför- 
migen  Wandungsteile  der  Staubschutzlippe  8  nicht 
durch  die  Beaufschlagung  mit  Schlamm  oder 
Schmutz  verformt  und  geöffnet  werden. 

Dadurch,  daß  die  druckabhängige  Membranöff- 
nung  nur  durch  einen  Schnitt  10  gebildet  wird,  der 
nur  bei  Bedarf,  d.h.  bei  auftretenden  Unterdruck, 
einen  minimalen  Schlitzquerschnitt  zum  Ausgleich 
des  Druckunterschiedes  freigibt,  wird  sichergestellt, 
daß  über  diese  druckabhängige  Membranöffnung 
kein  Schmutzeintritt  in  den  Raum  zwischen  den 
beiden  Dichtlippen  erfolgen  kann. 

Ansprüche 

Radialwellendichtring  mit  Staubschutzlippe,  mit 
einem  äußeren  durch  eine  Einlage  verstärkten  Be- 

5  festigungsring  zum  Befestigen  einer  Gehäuseboh- 
rung  und  einer  inneren  nach  innen  abgewinkelten, 
von  einem  Federring  beaufschlagten  Radialdichtlip- 
pe  und  einer  nach  außen  abgewinkelten  Staub- 
schutzlippe  die  eine  durch  die  Gehäusebohrung 

w  nach  außen  führende  Welle  abdichten,  wobei  der 
Raum  zwischen  den  beiden  Dichtlippen  und  der 
Welle  über  eine  druckabhängige  Membranöffnung 
mit  einem  Raum  höheren  Druckes  verbunden  is- 
t.dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Raum  zwi- 

15  sehen  den  beiden  Dichtlippen  (7  und  8)  und  der 
Welle  (4)  über  eine  oder  mehrere  in  der  Staub- 
schutzlippe  (8)  angeordnete  druckabhängige  Mem- 
branöffnungen  in  Form  von  bogenförmigen  Schnit- 
ten  (10)  mit  der  Außenatmosphäre  verbindbar  ist. 
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